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Wirtschaftlicher Erfolg durch sozialen Fortschritt

Erweiterung des sozialdemokratischen Anspruchs
Globalisierung, digitale Revolution, Migration und Klimakatastrophe sind zurzeit die größten Probleme, die den Menschen unter den Nägeln brennen. Wie sieht dagegen die derzeitige Botschaft der SPD aus: Rentenstabilisierung, Mietpreisbremse, Familiennachzug, Einwanderungsgesetz, mehr Personal und Mittel für die Pflege und mehr Investitionen in die Bildung und vieles mehr. Unbestritten kümmert sich die SPD um Verbesserungen der derzeitigen Situation in vielen wichtigen Bereichen. Offensichtlich wirkt sich diese Arbeit auf die Zustimmung der Bevölkerung aber nicht so positiv aus, wie es zu erwarten wäre. Im Gegenteil die Zustimmung sackt noch unter das Ergebnis der letzten Bundestagswahl. 
Die geringe Zustimmung lässt vermuten, dass die Wählerinnen und Wähler von der SPD mehr erwarten, als sich um die Frage zu kümmern, wie aus wirtschaftlichem Erfolg sozialer Fortschritt herzustellen ist. Sie erwarten von den Sozialdemokraten, dass sie nicht nur als Reparaturbetrieb der Gesellschaft auftreten und sich nicht nur um die Verteilung des gemeinsam erwirtschafteten Wohlstands kümmern. Was die Menschen erwarten ist zunächst eine Antwort auf die Frage, wie unter den bestehenden internationalen Herausforderungen der Globalisierung, der Digitalisierung, der Energiewende und der Migration der Wohlstand Deutschlands auch in Zukunft gesichert werden kann. Ihnen ist eine Zukunftsperspektive wichtiger als eine Verbesserung des Status Quo. Es geht ihnen nicht nur darum, ein größeres Stück vom Kuchen abzubekommen. Es ist geht ihnen vor allem darum, das er weiterhin existiert und wächst. Eine Antwort auf diese Frage kann die Sozialdemokratie ihnen durch eine Erweiterung ihrer Aufgabenstellung geben. Sie muss dazu den Anspruch erheben: dass Sozialdemokraten sich der Aufgabe stellen, sozialen Fortschritt in wirtschaftlichen Erfolg umzumünzen. Sie geben damit ihre ursprüngliche Aufgabe nicht auf, sondern erweitern sie, um einen weiteren sehr wesentlichen Aspekt.
Ein sozialdemokratische Weg zur Lösung dieser ambitionierten Aufgabe lässt sich folgendermaßen beschreiben: Mehr soziale Gerechtigkeit führt zu mehr Solidarität in der Gesellschaft und zwar auf allen Ebenen – zwischen den Menschen aber auch zwischen Vereinen, Organisationen, Städten Ländern und auch zwischen Firmen. Mehr Solidarität bedeutet nicht nur mehr Zusammenhalt und Geborgenheit. Es bedeutet vor allem auch mehr und kooperativere Zusammenarbeit. Schlüssel- und Angelpunkt sind die daraus resultieren wechselseitigen Unterstützungen beispielsweise in der Wissenschaft, in Technologien und in der Fertigung. Hier gibt es genügend Luft nach oben, wenn Zusammenarbeit stärker gefördert und Konkurrenzverhalten etwas zurückgestellt wird. Dies gilt besonders für Universitäten, Forschungs- und Entwicklungseinrichtungen. In diesem Kontext bleibt die soziale Gerechtigkeit kein abstraktes Konstrukt, sie wird inhaltlich gefüllt und ihre Wirkung beschrieben.
Eine solidarischere Gesellschaft besitzt weniger Reibungsverluste, bezieht ihre Stärke aus gegenseitiger Unterstützung, ist durch eine engere Zusammenarbeit von Firmen sehr innovativ und besitzt ein hohes Maß an Produktivität. Darüber hinaus führt mehr soziale Gerechtigkeit zu mehr und besserer Bildung, zu mehr Wissenschaft, Forschung und damit auch zu mehr innovativen Startups. Alles zusammengenommen lässt sich unter dem Begriff einer solidarischen Marktwirtschaft subsummieren. Diese Art der Marktwirtschaft ist es, die eine technologische Spitzenstellung und die weltweite Wettbewerbsfähigkeit sichert. Damit schaffen Sozialdemokraten sozialem Fortschritt und sozialer Gerechtigkeit beste Voraussetzungen dafür, dass die deutsche Volkswirtschaft auch in Zukunft wirtschaftlich international wettbewerbsfähig und finanziell erfolgreich sein wird.
Wenn Sozialdemokraten sich beiden Aufgabenstellungen widmen und dies als Anspruch erheben: einerseits durch wirtschaftlichem Erfolg sozialen Fortschritt zu erzielen und andererseits sozialem Fortschritt in wirtschaftlichen Erfolg umzumünzen, dann setzen sie damit eine Aufwärtsspirale in Gang, die eine positive Entwicklung der Gesellschaft mit mehr allgemeinem Wohlstand verbindet. Siehe Anlage_1.

Wobei anzumerken ist, dass der Begriff des sozialen Fortschritts durch den eines öko-sozialen Fortschritts zu erweitern ist. Gemeint ist damit ein Fortschritt, der neben den sozialen eben auch ökologische und ökonomische Aspekte berücksichtigt. Er vereinigt damit die Aufgaben des sozialen und des wirtschaftlich orientierten Flügels der SPD und richtet sie auf ein gemeinsames Ziel hin aus. Im Ergebnis bieten Sozialdemokraten damit Aussicht auf ein humanes, friedliches Zusammenleben und eine gerechte Verteilung des gemeinsam erzielten wirtschaftlichen Wohlstands.

Mit diesem erweiterten Anspruch nähmen sie Menschen die Zukunftsangst und böten ihnen eine positive Perspektive. Wenn sich die SPD als die Kraft der Solidarität verstünde, besäße sie damit ein Alleinstellungsmerkmal. Nur der sozialdemokratische Begriff der Solidarität ist ein umfassender. Sozialdemokraten handeln nach dem Wahlspruch: „Versöhnen statt spalten.“ Im Gegensatz zu anderen Parteien wird ihr Solidaritätsbegriff nicht durch religiöse, herkunftsmäßige oder klassenmäßige Gruppenbildung konterkariert. Die die gesamte Gesellschaft umfassende Solidarität bildet das eigentliche Treibmittel, das die Gemeinschaften, die eine Gesellschaft bilden, befähigt die Erfolgsfaktoren für eine innovative und international wettbewerbsfähige Volkswirtschaft herauszubilden. Dieses Alleinstellungsmerkmal gilt es gilt es als Kernkompetenz auszubauen und zu vermitteln.
Die SPD unterbreitet mit diesem erweiterten Ansatz ihren Wählerinnen und Wählern ein Angebot, das ihnen die Zukunftsangst nehmen könnte. Der Ansatz ist nachvollziehbar, ist ausgerichtet auf die Herausforderungen und setzt national wie international auf Zusammenarbeit. Damit bildet er einen krassen Gegenentwurf zur Ignoranz und Abschottung der rechten Populisten. Das Konzept setzt auf sozialen Frieden, Humanität und bietet die Aussicht auf allgemeinen Wohlstand.
Keine andere Partei ist derzeit in der Lage, ein umfassendes Gesamtkonzept anzubieten, das gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Fortschritt miteinander verbindet. Erst eine Zusammenführung von sozialer und ökonomischer Zielsetzung ermöglicht es, Wohlstand für alle zu schaffen. Die Grundlage dieses Wohlstands besteht nicht mehr in Unterdrückung und offener oder verdeckter Ausbeutung, sondern in Teilhabe, Bildung und effizienter Zusammenarbeit. Der Erfolg kommt auch nicht mehr nur einem kleinen Teil der Gesellschaft zugute, sondern steht als allgemeiner Wohlstand allen zur Verfügung.
Ohne eigenen Anspruch für den wirtschaftlichen Erfolg zeigen positive Ergebnisse des Regierungshandelns keine Wirkung. Selbst die guten Ergebnisse, des von Sozialdemokraten geführten Wirtschaftsministeriums in der vergangenen Regierung finden in der Kompetenzvermutung der Bevölkerung keinen Niederschlag, wie es die beigefügte Grafik in Anlage 2 deutlich macht. Ohne dass die Sozialdemokratie ihre Haltung ändert und öffentlich deutlich macht, dass die SPD es auch als ihre Aufgabe versteht, aus öko-sozialem Fortschritt wirtschaftlichen Erfolg zu machen, werden ihre positiven Ergebnisse in diesem Bereich nicht zu Stimmengewinnen führen. Es scheint so zu sein, dass ihre Erfolge in der Wirtschaftspolitik im Zusammenhang mit der Stimmabgabe als nicht zu ihnen gehörend empfunden werden und damit wirkungslos bleiben. Es wäre daher einen Versuch wert, ihr Selbstbild und ihre Haltung in dem vorgeschlagenen Sinn zu verändern.

Mit einem von der Sozialdemokratie formulierten Anspruch auf eine zukunftsgerichtete Wirtschaftspolitik würde ein öffentlicher Diskurs gestartet, der letztendlich der Kompetenzvermutung der SPD in dieser Frage zugutekäme. Die Sozialdemokratie würde nicht mehr nur als Reparaturbetrieb der Gesellschaft empfunden, sondern auch als Motor und Triebkraft für wirtschaftlichen Erfolg. Sie könnte mit diesem Ansatz mehr Resonanz bei der Bevölkerung gewinnen und zu alter Stärke als Volkspartei zurückfinden. 
Mit einem so erweiterten Anspruch positioniert sich die SPD in der für viele Menschen wichtigsten Zukunftsfrage, nämlich der nach dem Erhalt des wirtschaftlichen Erfolgs. Sie gibt eine Antwort auf die drängenden Herausforderungen: Globalisierung, Digitale Revolution, Migration und Energiewend, nimmt den Menschen die Zukunftsangst und beschreibt einen erfolgversprechenden Weg, der alle am gemeinsam erwirtschafteten Wohlstand beteiligt. Eine der wesentlichen Forderungen der Wahlanalyse 2017 wird damit erfüllt. Siehe Anlage 3.
Noch zu machen: Analyse der Erwartungen der Zielgruppe der SPD
Abschließend Beantwortung von drei Fragen:

Wer ist die Zielgruppe, 

Wie lautet die Botschaft, 

Was macht den Unterschied zu anderen Parteien.
Versuch einer Antwort:

Zielgruppe: Alle lohnabhängig Beschäftigten (und was ist mit den Selbstständigen?)

Botschaft: Nachhaltiger wirtschaftlicher Erfolg durch sozialen Fortschritt.

Unterschied: Allgemeiner Wohlstand durch solidarische Zusammenarbeit
Wohlstand auf der Basis einer Gesellschaft, in der die Starken die Schwachen tragen oder
Wohlstand auf der Basis einer solidarischen Gesellschaft

Anlage 1: Strategisches Dreieck:
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Anlage 2: Kompetenzvermutung
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Anlage 3: Zitat aus: AUS FEHLERN LERNEN – Eine Analyse der Bundestagswahl 2017 (Seite 90)
Man kann es nicht leugnen: Dem SPD-Wahlkampf 2017 fehlte es in jeder Hinsicht an programmatischem Profil. Über Jahre hinweg hat es die SPD versäumt, sich in wesentlichen Zukunftsfragen Antworten zu erarbeiten und klar und unmissverständlich zu positionieren. Ob zum Thema Flüchtlinge, ob zu Globalisierung, Innere Sicherheit oder Dieselgate: Immer versuchte die Parteispitze, es möglichst vielen Recht zu machen. Vielleicht vermeidet man so politische Konflikte. Aber Profil erarbeitet man sich so nicht. Vor allem aber kommt man der Meisterin der Unentschlossenheit im Bundeskanzleramt so nicht bei. 
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